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Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 12. Februar. 


Inland. 


Berlin den 10. Februar. Der bisherige Privat⸗ 
„Docent, Licentiat der Theologie Friedrich Haſſe 
in Greifswald, iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der theologiſchen Fakultat der dortigen Univerſi⸗ 
tät ernannt worden. ’ | 


Der Kaiſerlich Nuffifche Contre-Admiral, Frei⸗ 
= von Wrangel, iſt von Hamburg hier ange⸗ 
men. 


—— — rn 


Ausland. 


Frankreich. 

fallt 92108 gebruar, Der Moniteur veröf: 
In Betreff der Ang die Koͤnigliche Ordonnanz 
ae Die Wahl Abr der Deputirtens 
neuen Deputirtenwacl, auf den . Ma — —.— 
berufen worden. Die beiden Wahl⸗ Holle ien von 
Korſika verſammeln ſich am 6. März. Die Pairs⸗ 
und Deputirten⸗Kammern werden zum 26ften 
März zuſammenberufen, 82 n 
An der Spitze des nicht offiziellen Theiles des 
Aiteur ſteht: „Da der König die Dimiffion der 
Porter nicht angenommen hat“ ſo Haben fie ihre 

Dales wieder uͤbernommen. ER: 
igen, Parnal des Debats, ohne Zweifel, um zu 
geſtern folge das Syſtem nicht geändert ſei, hatte 
Waſe: Hen Hellen auf eine in die Augen fallende 
Mu ert. Febr.) um 3 Uhr hat der Koͤnig 

dem uta ee praͤſidirt.“ 

Unſere heutigen Blätter enthalten durchaus nichts 


Neues von Bedeutung. Man hat eine Zeitlang 


nur gegenſeitige Recriminationen zu erwarten. Die 
Organe des Kabinets ſuchen zu beweiſen, daß die 
Auflöfung der Kammer von den Umftänden geboten 
war, welche die Coalition herbeigeführt hatte. Die 


f ene behaupten dagegen, die Dimiſ⸗ 


ſion der Miniſter, die Verhandlung mit Soult, die 
vorgeſchuͤtzte Verlegenheit, ein neues Kabinet zu fin⸗ 
den, — das Alles ſei reine Komoͤdie geweſen; der 
unwandelbare Gedanke wiſſe das am Beſten. — 
Die ganze Polemik dreht ſich jetzt um die Frage: 


Konnte ein aus den Haͤuptern der gegen die Kron⸗ 
Prärogative verbundenen Coalition genommenes 


Miniſterium auf eine compacte Majorität von wer 
nigſtens 50 Stimmen zaͤhlen oder nicht? Dieſe 


Frage wird bejaht oder verneint, je nachdem man 
den 221, die dem Adreſſevotum den Ausſchlag ga⸗ 


ben, Wankelmuth oder Beharrlichkeit zutraut; ſie 
iſt air „ da hier nur die jetzt nicht mehr mögliche 
Erfahrung entſcheiden konnte, ganz unloͤsbar. Zu 
Paris find bereits fünf leitende Ausſchuͤſſe Behufs 
der Wahlen organiſirt: Doctrinaire, linkes Gens 
trum, Linke, äͤußerſte Linke, Legitimiſten. Die 
Comitéè⸗Haͤupter dieſer fünf Parteien, welche die 
Coalition bilden, find: 1) Guizot und Duvergier 
d'Hauranne, 2) Ganneron und Thiers, 3) Odilon 


Barrot und Chambolle, 4) Thiars und Garnier: 


1 


Peg ie; 5) Berryer und Dugabe. 


ie vollkommenſte Ruhe herrſcht fortwährend in 
Paris; wenn man jedoch die von den Behörden vor⸗ 
eſtern Abend getroffenen Maßregeln betrachtet, ſo 
ollte man glauben, wir wuͤrden wieder in die Tage 
der Emeuten zuruͤckfallen. Ein Bataillon von je⸗ 
dem Regimente der Garniſon war in den Kaſernen 
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conſignirt. Alle Hauptpoſten waren verdoppelt und 
zahlreiche Patrouillen durchzogen die Straßen der 
Hauptſtadt. l 

An der Boͤrſe ſanken die Renten wieder bedeu⸗ 
tend. Jedermann fürchtet die Folgen der Auflö⸗ 


tung. Man verbreitet das Geruͤcht, es ſei eine Bei⸗ L 


lage zum Moniteur erſchienen, welche den Wech⸗ 
ſel dreier Miniſter enthalte; die HH. Barthe, Ber⸗ 
nard und Roſamel würden durch die HH. Beren⸗ 
ger, Valse und Baudin erſetzt. Trotz dem wichen 
die Courſe. i . 

Metz den 4. Februar. Trotz der vielen Truppen⸗ 
Bewegungen gegen die Graͤnze glaubt hier Niemand 
eraſtlich an einen Krieg. Man muß die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Offiziere darüber ſprechen hören, mit wie vie⸗ 
lem Takt und gehöriger Sachkenntniß fie die Bel⸗ 
giſche Angelegenheit beurtheilen. Wir werden, ſa⸗ 

en fie, keinesfalls unſer Blut für eine Sache ver⸗ 
pritzen, die man erſt national machen will. 
Es iſt wahr, das Intereſſe Belgiens iſt innig mit 
dem Frankreichs verbunden; aber dieſes Intereſſe 
wird durch die Annahme der 24 Artikel keineswegs 
gefährdet, während man Belgien als ein verzoge⸗ 
nes Kind behandelt, das, gebt ihm einen Finger, 
die ganze Fauſt verlangt. D'ailleurs, fuͤgen ſie 
hinzu: on a signé, und wir wußten nicht, warum 
wir uns mit den Deutſchen ſchlagen ſollten, ohne 
daß unſere Nationalität um das Mindeſte beein⸗ 
ang rn * hent 
riede und jeder Krieg ruͤcke ſie auf Jahrzehente zu⸗ 
ruck. Mit mehr Luſt gingen 95 Franzoſen nach 
Spanien, um dem barbariſchen Gemetzel ein Ende 
zu machen. Dies die Meinung der Franzoͤſiſchen 
Offiziere, die ſie unverholen ausſprechen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 2. Februar. In den letzten Wochen 
haben täglich Kabinets⸗Verſammlungen ſtattgefun⸗ 
den, in denen vermuthlich die Thron⸗Rede entwor⸗ 
fen worden iſt. Das Parlament wird naͤchſten 
Dienſtag eroͤffnet, und die Mitglieder finden ſich 
bereits nach und nach in London ein. Auch der 
Sprecher des Unterhauſes iſt ſchon hier eingetroffen. 

Die üblichen Einladungen der miniſteriellen Pairs 
und Mitglieder des Unterhauſes zu dem Premier⸗ 
Minifter und dem Miniſter des Innern für den Vor⸗ 

abend der Eröffnung des Parlaments, bei welcher 
Gelegenheit die Thron⸗Rede vorgeleſen zu werden 
pflegt, haben bereits ſtattgefunden. Ueber den In⸗ 
halt der Thron⸗Rede verlautet noch nichts. Man 


glaubt indeß, daß die Debatten über die Antworts⸗ N 


Adreſſe ſehr lebhaft werden dürften, da allgemein 
behauptet wird, daß Herr Duncombe im Namen 
der radikalen Partei ein Amendement zu derſelben 


in Vorſchlag bringen wolle, des Inhalts: Die Ver⸗ 


änderung in dem Repräfentatio- Syſteme durch die 


Neform⸗Akte des Jahres 1832 habe das Volk in 


feinen Erwartungen nicht befriedigt; fie fer keine 
Definitiv⸗Maßregel und koͤnne das A 125 die 


weck der Civiliſation ſei 


Verfaſſung des Unterhauſes bedürfe fernerer und 
unverzuͤglicher Reform. Der Courier giebt dieſem 
Amendement ſeinen vollkommenen Beifall 

Der zu Mancheſter beſtehende Verein gegen die 
Korngeſetze hat Deputirte ernannt, die ſich nach 
ondon begeben und von denen drei nicht eher von 
dort weichen ſollen, bis die Abſchaffung der Korn⸗ 
geſetze im Parlamente zur Verhandlung gekommen 
iſt. Dieſe Deputirten haben die Inſtruktion, zu 
keiner Maß regel mitzuwirken, die nicht die völlige 
und unverzuͤgliche Aufhebung der jetzigen Kornge⸗ 
fee zum Zweck hätte, 

Der Courier ſucht wiederholentlich aus den ge⸗ 
genſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen England 
und Rußland die Unwahrſcheinlichkeit eines Krie⸗ 
ges zwiſchen beiden Mächten nachzuweiſen, raͤth 
aber doch der Engliſchen Regierung, die erforder⸗ 
liche Feſtigkeit zu zeigen. i 

Die Naval and Military Gazette enthält wies 
der mehrere Angaben, welche beweifen, daß jetzt 
ſehr große Thaͤtigkeit im Kriegs- Departement 
herrſcht. Die Rekrutirung iſt ſo eifrig betrieben 
worden, daß die Armee, mit Ausſchluß der 21 in 
Indien ſtehenden Regimenter, jetzt gegen 89,000 
Mann betragen ſoll, in welchem Fall ſie ſchon um 
10,000 Mann vermehrt ſeyn müßte. Deſſenunge⸗ 
achtet ſtehen in Irland jetzt nur 15,000 Mann, 
während ſonſt die dortige Truppenmacht 20—30,000 
Mann zu betragen pflegte. 5 

Die Morning -Post behauptet, daß die Direk⸗ 
toren der Oſtindiſchen Compagnie und der Praͤſi⸗ 
dent der Oſtindiſchen Kontrolle die von dem Gene— 
ral-Gouverneur Lord Aukland gegen den Beherr⸗ 
ſcher von Kabul eröffneten Feindſeligkeiten für ges 
faͤhrlich und unpolitiſch hielten, und daß an Lord 
Aukland der Befehl abgefertigt worden ſei, der ihm 
eine Aenderung ſeiner Politik gegen die Staaten im 
Nordweſten von Indien vorgeſchrieben, den er je⸗ 
doch zu ſpaͤt erhalten zu haben ſcheint, um ihm zu 

ehorchen, wenn er nicht etwa zu ſtolz geweſen, 
eine Maßregeln zu ändern. 

f B eig 5 
Brüffel den 2. Februar. Durd Nönigl, Vers 
gung bom 25, 5. Me werben, 1 er 

£ e tee aufge⸗ 

e ase Bi enen, "Beide mie 

Capitaing- Rang; Miene Prange KEiegcpolsfi, 

D aſzklewicz und Walser i, Premier⸗Lieutenants; 


eumann, Pauſe Zebodowski und Oborski, Se⸗ 
Keutenan 


15. A 

m 1. Februar, erwartete man eine de⸗ 

fino Bie eilung des Kabinets in der Reprä⸗ 
n Hieſige Blätter machen bes 
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ſcheint, wieder durch die Gewalt der Waffen über 
das Schickſal Belgiens entſchieden werden. 

Dem Commerce zufolge, haben die Herren von 
Merode und von Gerlache, ſeltdem fie von ihren 
Miſſionen nach Paris und London hier wieder ein⸗ 

etroffen, ihre Anſichten ganz geandert und fo ent⸗ 
chieden fie früher der Partei des Widerſtandes an⸗ 
gehört hatten, fo ſehr ſollen fie jetzt für den Frie⸗ 
den ſich aussprechen. Herr von Merode ſoll na⸗ 
mentlich durch eine lange Unterhaltung, die er mit 
dem Könige der Franzoſen gehabt, auf andere Ans 
chten gebracht worden ſeyn. 

Hieſige Blatter melden, jedoch in etwas ironi⸗ 

ſcher Weiſe, daß ſaͤmmtliche Repräſentanten, die 
der Partei des Widerſtandes angehoͤrten, den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hätten, auf die ihnen geſetzlich zus 
kommenden Diäten von 200 Gulden monatlich zum 
Beſten des Staates zu renonciren. Bis jetzt, mei⸗ 
nen jene Blätter, hätten es die gedachten Herren 
bloß bei Worten bewenden laſſen, nunmehr wurden 
fie aber auch durch die That beweiſen, daß ihnen 
jedes Opfer leicht werde. Fr 

Die Limburgiſche Vedette ſchreibt aus Bree 
(im Limburgiſchen): „Seit etwa acht Tagen ſieht 
man beſtändig wahrend der Nacht Pelotons von 
50 bis 60 Holländern paſſiren, die heimlich auf der 
durch die Uebereinkunft von Zonhoven vorgeſchrie⸗ 
benen Straße ihre Richtung nach Maſtricht nehmen. 
Wir wiſſen nicht, ob dies der Regierung unbekannt 
iſt, oder ob ſie die deshalb ohne Zweifel an ſie er⸗ 
gangenen Berichte nicht berückſichtiget; aber That⸗ 
ſache iſt es, daß die Garniſon der Feſtung ſich be⸗ 
deutend verftärkt, und daß fie, wenn dies fortwährt, 

a ohne Schwertſtreich den ganzen fogenannten 
> etretenen Theil des Bezirks von Tongern wird 
1 b konnen. Auf dieſe Weiſe würde ſich ploͤtz⸗ 
unſerer Provinz die Frage der 24 Artikel ge⸗ 


Ir A0 
Kon. Ztg.) Die Beſchlüſſe der Konferenz, die 
ge 17 jetheilt worden, beſtehen in dem 
f nem N dee nitiben Vertrags zwiſchen Hol⸗ 
and und HT Belgiens Schuld⸗Antheil iſt 
darin auf eine jährliche Rente von 5 Mill Hollaͤn⸗ 
diſcher Gulden feſtgeſetzt; mithin iſt dieſer Antheil, 
im Vergleich zum W vom 15. Nov. 1831, 
um 3,400,000 Fl. zahrlich vermindert. Eben fo 
iſt Belgien von der Zahlung aller Rückſtände freie 
gesprochen, verzichtet dagegen auch ſeinerſeits auf 
Aan Liquidation des Syndikats, auf das es bedeu⸗ 
Dis Anſprüche geltend zu machen hatte. In der 
alfrage hat die Konferenz keine Aenderun⸗ 
und denvommen. In Beziehung auf die Schelde 
unweſenflicheindungen mit dem Rheine N 
In Bel Modifikationen eingetreten. 
aus der Erde U wachfen die Soldaten wie diane 
fertig auf den Bafſollen ſchon 100,000 Mann ſchlag⸗ 
al 19 10 4 l fille en ſtehen. Dagegen ſtehen auch 
alle Fabriken ſtile und die Kaufleute dürfen ihre Rh? 


gen 8 


den zuſchließen, denn alle Arbeiter und Ladendiener 
haben ſich mit Schnurrbärten verſehen, Saͤbel aus 
geſchnallt und ſind in das Lager gegangen, wo man 
ſingt: ein freies Leben führen wir. (Dorfz.) 

5 Deutſchland. 

Freiburg den 26. Jan. (Schwaͤb. M.) Die 
auch bei uns von einer gewiſſen Partei angeregte 
Frage über gemiſchte Ehen hat eine befriedigende 
Loͤſung erhalten, und es zeigt ſich, daß jene wieder 
einzulenken geſonnen iſt und die Sache nicht zum 
Aeußerſten treiben will. Einem Proteſtanten naͤm⸗ 
lich, der eine Katholikin von hier heirathen wollte, 
wurden anfangs Schwierigkeiten gemacht, weil die 
Kinder der Konfeſſion des Mannes folgen ſollten. 
Später jedoch wurde, da unterdeſſen, wie es ſcheint, 
von Oben Belehrung eingetreten, dem Bräutigam 
erklärt, daß die Trauung nach den Gebräuchen der 
katholiſchen Kirche ohne Auſtand ſtattfinden konne. 

Dem Magiſtrat der Stadt Osnabrück, der bei 
auswaͤrtigen Rechtsgelehrten ein Gutachten nach⸗ 
ſuchte, od unter den obwaltenden Umſtaͤnden der 
Staatsregierung die Steuern verweigert werden 
koͤnnten oder nicht, iſt ein hoͤchſter Erlaß aus dem 
Kabinet des Königs zugefertigt worden, in welchem 
das pflichtwidrige Verfahren des Magiſtrats aus⸗ 
einandergeſetzt und mit den Worten geſchloſſen wird: 
„Wir geben euch über ſolchfrevelhaftes Begin⸗ 
nen und ſolche Anmaßung nicht allein Unſern 
gerechteſten Unwillen hiermit zu erkennen, ſondern 
behalten Uns auch wegen eures geſammten Verfah⸗ 
rens ausdräflich vor, die den Umſtaͤnden angemeſ⸗ 
ſenen Maßregeln zu ſeiner Zeit zu treffen.“ 

it d ie n 

Von der Italiaͤniſchen Gränze den 20. 
Januar. (A. 3.) Die Geſellſchaft Jeſu hat nun⸗ 
mehr das Thereſianum in Innsbruck ganz und das 
Gymnaſium daſelbſt zur Hälfte übernommen; noch 
im Laufe dieſes Jahres gedenkt ſie auch die andere 
Haͤlfte der Profeſſuren mit ihren Prieſtern zu beſetzen. 
Allem Anſchein nach duͤrfte dieſe neue Kolonie des 
ſo lange verfolgten geiſtlichen Ordens raſch empor⸗ 
blühen; ſchon haben ſich a 
aus verſchiedenen Staͤnden eingefunden. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Stuttgart macht ein Duell Aufſehen, das aber 
nur als Wort, nicht als That daſteht, und mehr 
ſpaßhafter als ernſthafter Natur iſt. Ein Buͤrger, 
ſonſt eben nicht als Held bekannt, bekam mit einem 
blutjungen, hitzigen Foͤrſter Händel wegen einer Ty⸗ 
roler Sängerin. Die beiden beſchloſſen alſo einen 
Ehrengang im Freien. Das geihäh, naͤmlich der 
Gang ins Freie, aber nicht der Ehrengang, denn 
der Buͤrger warf ſeinen Saͤbel weg, ehe es zum 
Kampfe kam, indem er ausrief: „O Gott! ich bin 
ja Vater von drei unerzogenen Waiſen.“ Damit 
dn ſich auf die Ferſen, und der Spaß hatte 

nde. 


auch mehrere Novizen 
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Der König von Bayern hat den Antrag reicher 
Sefuitenfreunde, in Landsberg ein Jeſuiten⸗Hos⸗ 
pitium auf Actien zu errichten, nicht genehmigt. 

Im Hanno verſchen werden die Steuern ſchon 
durch Pfändung beigetrieben. In Osnabrück ſol⸗ 
len mehrere hundert angeſehene Bürger die Steuern 
verweigert und erklaͤrt haben, ſie nur gezwungen 
entrichten zu wollen. Ein anderer Theil der. Buͤr⸗ 
gerſchaft daſelbſt hat auf die an den König zum 
Jahreswechſel eingereichte Adreſſe eine außerſt gnaͤ⸗ 
dige Erwiederung durch den Landdroſten empfangen, 
die öffentlich bekannt gemacht wurde. f 

In Lindau, einem groͤßtentheils Katholiſchen 
Orte bei Goͤttingen ſtarb vor einigen Tagen der pro⸗ 
teſtantiſche Amtmann. Der Katholiſche Pfarrer des 
Ortes Liebecke leitete die ganze Beerdigung, ſprach 
im Trauerhauſe ein kurzes Gebet, begleitete die Leis 
che zum Katholiſchen Friedhof, hielt dann in der 
Katholiſchen Kirche eine Gedaͤchtnißrede und ruͤhmte 
die Verdienſte des Verſtorbenen. Bis jetzt haben 
ſich keine übeln Folgen gezeigt. Tr 

Die Dorfzeitung ſchreibt: Auf der Berliner Ei⸗ 
ſenbahn fuͤhrt eine Locomotive den Namen Luther. 

Da dieſelbe mehrmals plotzlich ſtehen blieb, ſagte 
ein Eckenſteher: det muß ſin, der Luther will noch 
janz der alte Luther ſin, denn er ſagt; hier ſteh ick, 
ick kann nich anders, Jott helfe mich! Amen. 


Die Anfuhr verſchiedener Baumaterialien fuͤr den 
hieſigen Feſtungsbau ſoll wiederum auf 1. Jahr, 
vom Aften April c. ab, im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion dem Mindeſtfordernden überlaffen wer⸗ 
den. Die naͤhern Bedingungen ſind bei der unter⸗ 
zeichneten Direktion einzufeben. Die Submiſſlonen 
find bis zum ten März c. Vormittags 10 Uhr in 
der gewoͤhnlichen Art verſiegelt, mit Vermerk des 
Inhalts auf der Adreſſe, einzureichen, worauf die 
Eröffnung derſelben und die weitere Verhandlung in 
der gewoͤhnlichen Art daſelbſt ſtattfinden wird. 


Poſen den 7. Februar 1839. 
* nl 1215 Feſtungs⸗Bau: Direction. 


Tin zwiihen Bber⸗ und Nieverpritichen, dicht 


bei Frauſtadt, angenehm gelegenes 
und ſt ü ck, 
welches aus einem Wohnhauſe, mehreren Neben— 
gebaͤuden, Kegelbahn, Brunnen u. ſ. w., einem 
choͤnen Baum: und Gemüſe⸗Garten, nebſt daran 
ſtoßenden grasreichen Wieſen beſteht, und ſich zur 
Schankwirthſchoft ſehr wohl eignet, ſoll verkauft 


werden. Das Nähere hierüber erfährt man bei der 


Wittwe Schellnberg in Frauſtadt und beim 
Kaufmann Weicher in Poſen. 
euer⸗Maſchinen 
jetzt an für zwei Silbergroſchen 
techanifus Pfändt, 
Breslauer Straße Nro. 42. 


werden von 
gefuͤllt beim 


Anzeige. 

Der, an das Dominium Kobylopole gehörige 
und bei Poſen belegene Gaſthof Franowo iſt auf 
drei nächftfolgende Jahre, von George 1839 bis 
dahin 1842 zu verpachten. — Die Pachtbedingun⸗ 

en koͤnnen bei dem unterzeichneten Dominio einges 
A werden. 
Dominium Kobylopole. 


Unterzeichneter kann einem praktiſchen Gärtner, 
mit oder ohne Frau, welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen ſeyn muß, ſofort eine gute Stelle, 3 Mei⸗ 
len von Pofenz nachweiſen. 

30 Stück fette Ochſen ſtehen zum Verkauf uns 
weit Poſen. Das Naͤhere bei 
Raphael Marcus, 
Markt No. 8. 


——3 BO VE ESTER EEE rennen rn 

J. Gottſchalk aus Stolpe empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum mit gu⸗ 
tem friſchen geräucherten Lachs, a Pfund 17 Sgr. 
6 Pf., und marinirten Lachs à Pfund 10 Sgr.; 
Neunaugen beſter Sorte à Schock 1 Rthlr. 20 Sgr.; 
friſchen aſtrachanſchen Caviar a Pfund 1 Rthlr. 5 
Sgr.; Schaͤl⸗Aepfel und Birnen fo gut in Metzen 
wie in Quarten, zum billigen Preis und bittet um 
geneigten Zuſpruch. Sein Aufenthalt iſt bis zum 
13ten d. Mts. und logirt im „Eichkranz“ am Sa⸗ 
pieha-Platz No. 2. 


— — V— ö... 
Auch zu dieſen Faſtnachten empfehle ich gute fri⸗ 
ſche Pfannkuchen nebſt Blechkuchen in meiner Nie⸗ 
derlage Wronkerſtraße, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Scholtz. D. Fal be. 


—— — . — —— — — e 


Berlin. 
Zins: Preuls. Cour. 
Fufs. Brieſe ! Geld. 


Börse von 


Den 9. Februar 1839. 


Staats - Schuldsch ene 1027 
Preuss. Engl. Obligat 180 [4 21 101? 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 701 693 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup « . 4.) 4025| 1013 
Neum, inter. S heine dt « . 4 > 1,405# 
dito Schuldverschr.  » «+ « u 100 994 
Berhner Stadt-Obligauonen. © 4 10356 1025 
Könspsberger dito Pre x ei gr 

Elbinger duo „„ 2 2:3 

Dana. dito v. in T. ii 1 = 

Westpreussische Pfandbrigfetiefe 4* 1017 1003 
Grossherz. Posensche Piste 3 1 Er 1032 
Ostpreussische - dito . 3 1015 4008 
Pommersche 1 ro 4013 52 

Kur- und Neumüzk##“ one ii 34 | 4022| 1013 
Schlesische Sch. d.K MO, e eee = 1095 
Rückst, C. u. Z. .- Kur. u. Neu. 4 Fr 

Gold al bers... 4 | 2488] 213 
Neue Duzen TEE * — 

r a 1 

Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 12% 2 

* 0 2 
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